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Erscheint -Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
gebracht , in der Expedition abgeff .monat

lich LS Pfennige.

für die Stadt fjofljdni n.Taunus
Druck und Verlag von K. Messerschmidt, ?sofheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich,

R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Arifiel, Warrheim u. Lorsöach.
Mr. 4 Mittwoch, den 14. Januar 1914. HI. Iahrg.

Hmtlicbe Bekanntmachungen,
2$efanniitmd *un $ .

Diejenigen Handwerker und Gewerbetreibende, welche noch
Forderungen für geleistete Arbeiten an die Stadtgemeinde ha¬
ben, werden an die umgehende Einsendung der Rechnungenerinnert.

Hofheim, den 12. Januar 1914.
__ Der Magistrat : Heß.

Besteuerung - er Pacht - und Mietverträge
sowie der Automaten und Musikwerke.

A.  Im Monat Januar 1914 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 48 I des Stempelsteuergesetzes

vom 31. Juli 1895 bezw. 26. Juni 1909 stempelpflichtigen
Pacht- und Mietverträge (auch die nur mündlich i bgeschlosse-
ntrt ), sowie die After-, Pacht- und Mietverträge, welche im
Kalenderjahre 1913 in 'Geltung gewesen sind;

2. die nach Tarifstelle 11a des genannten Gesetzes steuer¬
pflichtigen Automaten und mechanischen Musikwerke.

6 . Die Versteuer, ng hat zu erfolgen:
zu 1 : Durch die dem Verpächter oder Verinieter oblie¬

gende Einreichung eines Pacht- und Mietverzeichnisses und
Einzahlung der Steuer bei den Zollstellm oder Stempelver-
teilcrn , welche auch die Formulare zu den Verzeichnissen
unentgeltlich verabfolgen;

zu 2 : Durch Anmeldung des Automaten oder Mu¬
sikwerkes seitens des Eigentümers oder Ausnützers bei
der zuständigen Zollstelle.

C. Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung
zieht Besirafung nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Joll¬
stellen wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen

Frankfurt  a . M ., den 29. Dezember 1913.
Königliches Hauptzollamt Börsenstraße.

Wird veröffentlicht.
Höchst a. M ., den 30. Dezember 1913.

Der Landrat : Klaus  er.
‘ Wird veröffentlicht.

Hofheim a. Ts . , den 31. Dezember 1913.
-_ Der Magistrat : Heß.

Lokal-Uaebriebten.
Jl et öeni üm  Sonntag vom Karneval -Verein ver¬

muteten Preis Maskenball  erhielten Preise:
sirau Hild , Kriftel I. Danienpreis (Sklavin ). Frau
üp^ igge, hier II. Damenpreis (Kinderkonfektion). Frl.

uina Kunz , hier III. Damenpreis (Schützenliesel). Frl.
aroline Birk , hier IV. Damenpreis (Kammerkätzchen),

-perr Leopold Nachmann , hier I. Herrenpreis (Türke).
<iw,Jr Ib' H- Herrenpreis (Bagazzo .) Herr Christian

oßmann , hier III. Herrenpreis ^Vogelzüchter).
f 1- ©tojic allgemeine G eflügel -Ausstel-
,, , u 9- Züchtern von hier und der Umgegend diene
Zur gefälligen Mitteilung , daß am 7. und 8. Februar
ov. ^ s . m den Sälen des „Frankfurter Hofs"  da-
Yier eine große allgemeine Geflügel -Ausstellung  statt-
lMbet' zu welcher jeder einheimische wie auch auswärtige
Züchter ausstellungsberechtigt ist, einerlei ob er . einem
^erbande angehört oder Einzelzüchter ist. Die betreffen-
ucn Interessenten wollen sich wegen Einforderung von Pro¬
grammen und Anmeldebogen möglichst bald an den Vor¬
sitzenden des Geflügelzucht-Vereins (Mainstraße No . 13)
wenden , da nur eine bestimmte Anzahl von Ausstellungs¬
guts Zugelassen werden und spätere Eingänge keine'Be-
sgf ^ Mlguug mehr finden können . Den Züchtern stehen

in Au^ sifl̂ eise und îne reiche Anzahl von Ehrenpreisen
— Nassauische Sparkasse.  Am Ende des abgelau-

sencn Jahres dienten dem Sparverkehr der Nassauischen Spar¬
kasse außer der Hauptkasse in Wiesbaden  und den 28
^andesbankstellen 169 Sammelstellen. Die Zunahme der Spar¬
einlagen betrug bV*  Millionen Mark. Dadurch haben die
Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse den Gesamtbetrag
von 145 Millionen Mark erreicht, die sich auf fast eine Vier-
keinnllion Sparkassenbücher verteilen. Der Zinsfuß der Spar-
nnlagen ist bekanntlich am 1. Januar 1914 auf Zst// »erhöht

Der Krieger- & Militär -Verein hält seine diesjährige
ais ergeburtstagsfeier mit Ball  am Samstag , den

Januar im Saale zum „Frankfurter Hof" abends 8 Uhr ab.
Sonntag Abend veranstaltete der hiesige katholische

■3 gungsvercm im „Frankfurter Hof" bei vollständig ausver¬

kauftem Hause seine Weihnachtsfeier.  Nach dem Eröff¬
nungsmarsch begrüßie Herr Stadtpfarrer Buus in kurzen Wor¬
ten die Anwesenden, sowie die aus Frankfurt a. M . erschie¬
nenen Festgäste. Dann folgten 2 Sopran -Solis , von Frl.
Rauscher Lehrerin, recht wirkungsvoll vorgetragen. Die Weih¬
nachtsansprache hielt Herr sind, theol. Rauscher aus Frankfurt.
Der darauffolgendeChor und Soli „Christi Geburt" aus dem
Weihnachtsoratorium von Müller wurde von Mitgliedern des
Kirchenchors einer Anzahl Schulkinder und Frl . Rauscher un¬
ter der bewährten Leitung des Präses vom Jünglingsvcrcin,
Herrn Kaplan Pabst, recht exakt vorgetragen. Den Glanz¬
punkt des Abends bildete das Kindermärchenspicl„Weihnachts¬
zauber" mit Gesang, Orchester und Reigen. Eine wunder¬
bare und zarte Einleitung der Musik versetzte die Zuhörer
schon gleich in die rechte Stimmung. Die Rollen der Wich¬
telmännchen und besonders von Gretel und Fritz wurden von
unseren kleinen Lieblingen so natürlich und unbefangen gespielt,
daß jedermann erstaunt war. Die Sicherheit mit welche, die
Kinder auftraten läßt ahnen, welck großer Mühe sich Herr Kap¬
lan Pabst und die Lehrerin Frl . Kühn unterzogen haben. Die
geschmackvolle Bühnenbeleuchtung und Dokoration trug zur Wir¬
kung auch nicht wenig bei. Das Wcihnachtsschauspiel„Friede
den Menschen auf Erden" wurde von Mitgliedern des Jüng-
lingsvercins recht glatt abgespielt. Den musikalischer? Teil
hatten 2 Herren vom Frankfurter Opernhaus, Herr Kaplan
Meuerer aus Frankfurt a. M ., zwei Schwestern unseres Herrn
Präses , sowie mehrere Herren aus Frankfurt a. M . in lie¬
benswürdiger Weise übernommen. Der reiche Beifall bewies
die wohlverdiente Anerkennung. Allen Milwirkenden sei an
dieser Stelle nochmals der herzlichste Dank ausgesprochen. Möge
die wohlgelungene Veranstaltung das Ansehen und die Sym¬
pathie für den Jünglingsverein weiter fördern.

KMV Krieger - & Mi l itär - Verein.  Die Gene¬
ralversammlung findet aus besonderen Gründen nicht
Sonntag , den 18. sondern SamstagAbend den 17. Januar

— Die Nachricht, daß der Treppenübergang an der Marx-
heimerstraße für den Verkehr geschlossen sei, entspricht nicht
den Tatsachen. Sollte eine derartige Maßnahme zur Ausfüh¬
rung gelangen, so würde dies den schärfsten Protest Hervor¬
rufen und zur Vorstellung bei der Eisenbahndirektion führen.
Jedenfalls ist es für die Bahnverwaltung viel leichter den
Treppenaufgang paffierbar zu machen, als einen trocknen Fuß¬
weg neben der Fahrstraße zu erhalten, der übrigens wegen des
Fährverkehrs für die Passanten nicht ungefährlich ist.

GZVM  Den Mitgliedern des Geflügelzuchtvereins
wird hiermit nochmalszurKenntnis gebracht, daß m o r gen
(Donnerstag ) Abend,  von 8x/2 Uhr ab eine außer¬
ordentliche General -Versammlung im Ver¬
einslokale  zum „Frankfurter Hof" stattfindet , zu wel¬
cher jedes Mitglied , welches an der Ausstellung teilnch-
men will , erscheinen muß . Bei dieser Gelegenheit soll
gleichzeitig entgültig festgesetzt werden , welche Objekte und
Tiere seitens der Mitglieder in den Katalog aufgenommen
werden sollen. Gleichzeitig sollen auch die Programme,
Plakate und Eintrittskarten an die gewählten Kommis¬
sionen übergeben werden . Da noch andere sehr wich¬
tige Punkte vorliegen , wird seitens des Vorstandes um
recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen dringlichst ge¬beten . —

— Zum Einj äh rig - Frei willigen -Dien  st schreibt
die „Nordd. Allg. Ztg." amtlich: Da der freiivillige Eintritt
und die Aushändigung des Berechtigungsscheines erst nach vol¬
lendetem 17. Lebensjahr erfolgen darf, braucht das erforder¬
liche Kapital auch erst zu diesem Zeitpunkt flüssig zu sein.
Nun darf aber die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
unter Umständen schon früher nachgeiucht werden. Die Mi-
nislerialinstanz in , Ersatzangclegenheiten für Preußen hat da¬
her nnchgegeben, daß in diesem Falle der Unterhaltsnachweis
auch durch die Vorlage eines Versicherungsscheinesgeführt
werden kann, sofern die Versicherungssunime, die für den Dienst
bei unberittenen Waffen auf 1800 Mk. zu bemessen ist, mit
Beginn des 18. Lebensjahres des Versicherten zahlbar wird.

— Gezogene Gewinne.  In der Vormittagszie-
hung der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie fiel, wie
man uns aus Berlin telegraphiert , ein Gewinn von 30000
Mark auf die Nr . 107080 . In der Nachmittagsziehung
fielen 50000 Mark auf die Nr . 190935 , 5000 Mk. auf
Nr . 121950 , 3000 Mk. auf Nr . 205120 . (Ohne Gewähr .)

— Die Hausfrauen sind oft unzufrieden , wenn ihnen
die Mittel fehlen , alle ihre Wünsche zu befriedigen . Und
doch gibt es eine ganze Reihe von Wünschen , die sie ganz
leicht selbst befriedigen könnten , wenn sie nur ihre En¬
ergie zusammenrafften . Wie oft sagen sie: „Ich habe
keine Zeit dazu !" und doch handelt es sich oft nicht um

die Zeit , sondern um die Lust . So ist die Sehnsucht je¬
der Hausfrau seit 'undenklichen Zeiten eine schöne und
dabei doch billige Wäscheausstattung . Sie möchte, so¬
fern sic sparsam ist, ihre Ausgaben mit den Einnahmen
des Mannes in Einklang bringen und doch mit ihrem
Hauswesen Staat machen. Nun denn , die Sache ist nicht
so schwierig, wie sie aussieht ! Wie man sich die ganze
Wäsche mit geringen Ausgaben selbst Herstellen kann, das
lehrt die bekannte , im Verlage von John Henry Schwe¬
rin , G . m. b. H., BerlinW . 57 , erschienene „Illustrierte
Wäschezeitung ", die über alle N̂euheiten auf dem
Gebiet der Wäsche am besten informiert . Abonnements
auf „Illustrierte Wüschezeitung für nur 25 Pfennig pro
Nummer oder 75 Pfennig pro Quartal frei Haus durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten . Probenummern
bei elfteren und durch den Verlag John Henry Schwerin
G . m . b. H., Beplin W . 57 . Man achte genau auf Titel
und Verlag dieses im 24. Jahrgang erscheinenden Blattes!
Zu beziehen durch die Buchhandlung von A l b i n Schütz.

— Etwas für unsere Kleinen.  Eine Mutter , die
ihre Sprößlinge wirklich lieb hat, wird dieses nur dadurch
beweisen, daß sie für sic die besten und teuersten Geschenke
zum Spielen kauft und die beste Kleidung; auch hinsichtlich
dessen, was zur Hygiene und Reinlichkeit der Kleinen erfor¬
derlich ist, wird sie nur stets das Beste und Wertvollste wäh¬
len, und zwar ein solches, welches die größte Wirkung mit
der angenehmsten Anwendung und der sichersten Unschädlich¬
keit verbindet. Nehmen wir diese drei Eigenschaften zusammen,
so haben wir schon das, was jede Mutter ausschließlich ver¬
wenden sollte: Die Providolseife. Ist es doch die einzige Seife,
welche gleich vorzüglich zur ständigen Hautpflege geeignet ist,
als auch als Vorbeugungsmittel für die verschiedensten Haut¬
krankheiten(bakterieller Haarausfall , Flechten, Pickel, Schuppen
und Hautjucken). Außerdem entwickelt sie einen angenehmen
und weichen Schaum, hinterläßt keine hautbeizende Eigen¬
schaft, und daher kommt auch wohl der Ruf der Providol¬
seife, als das idealste Hautpflegemittel für unsere Kleinen. Der
Preis des Originalstückes ist M - 0,80 , ProbestückeM. 0,50
und ist die Seife auch im Karton von drei, sechs oder zwölf
Stück zu beziehen. Der Versand erfolgt eventl. auch per Nach¬
nahme von der Providol-Gcscllschaftm. b. H., Berlin NW 21,
Alt-Moabit 104.

Hus der Umgegend*
K önigstei  n 12. Jan . DerLandrat des Obertaunuskreises

hat sämtliche Vereine, die am Geburtstage des Kaisers öffent¬
liche Lustbarkeiten veranstalten, von der Zahlung einer Lust¬
barkeitssteuer befreit. — (Wintersport mit Hindernissen .)
Tausende und Abertausende waren es wieder gestern, die
den herrlichen Tag benutzten und iin Taunus die Win¬
tersportplätze belebten . War auch kein Neuschnee gefal¬
len und alle Wege etwas vereist, so hinderte das doch
die begeisterten Sportler nicht an der Ausübung ihrer
gesundheitsförderlichen Tätigkeit . Das Wettrodeln , das
auf der Schwarzen Weg -Bahn stattfand , hatte sehr viele
sachverständige Zuschauer angelockt, wie nicht ininder die
Preisverteilung im „Frankfurter Hof" zu Kronberg eine
vergnügte Schar . Auf manchen besonders vereisten' Stel-
len gab es viele Unfälle , die aber ernstlichere Verletzun¬
gen nicht im Gefolge hatten . Auch die Hinfahrt sollte
nicht ungestört verlaufen , da schon am Vormittag auf
der Kleinbahn Höchst-Königstein bei der Station Münster
zwei Personenzüge zusammenstießen . Die beiden letzten
Wagen des einen Zuges , die glücklicherweise nicht besetzt
waren , trotzdem recht viele Sportausflüger in den ande¬
ren Wagen saßen, stürzten um . Der Materialschaden
war bedeutend , nur ein Passagier wurde leicht verletzt.

Frankfurt  a . M . (Eine Überraschung der liebenden
Gattin .) Recht tief ließ ein Vorgang blicken, der sich in
Darmstadt an der Kasse des Orpheums ereignete. Dort
erschien eine Dame und verlangte den Parkettsitz Nr . 10.
Es wurde ihr gesagt, den Platz könne sie nicht haben,
aber die benachbarten Plätze ständen ihr zur Verfügung.
Allein sie wollte unbedingt öm Platz Nr . 10 haben . Der
Kassierer sagte schließlich in seiner Verlegenheit : „Aber
der Platz No . 10 wird ja von einem der Witwirkendcn
gebraucht . Der Herr bekoinmt von einem anderen Schau¬
spieler vor Aufgang des Vorhanges nämlich eine kräf¬
tige Ohrfeige , das gehört zum Stück ." Die Dame er¬
widerte : „Ja deshalb will ich den Platz gerade haben,
das Billet wollte ich nämlich meinem Manne schenken."
Zu ihrem großen Bedauern konnte dieser Wunsch indes
nicht erfüllt werden.



Dreiverbatt dfcbm enen.
Die Erwartung , daß der Erste Lord der britischen

Admiralität Winston Churchill während seiner Anwesen-
hett in Paris sich werde ausfragen lassen, uin die hier fort¬
bestehende unangenehme Wirkung von Lloyd Georges jüng¬
sten Erklärungen abzuschwächen, ist bisher unerfüllt ge¬
blieben. Als möglich gilt , daß die französische Regierung
vertraulich darüber unterrichtet wurde, intvieweit das bri¬
tische Kabinett in seiner Gesamtheit jene Meinungsäuße¬
rungen seines Schatzkanzlers billigt oder ablehnt . Tie un¬
geduldige Pariser Presse zeigt eine große Beflissenheit, über
diesen wichtigen Punkt autoritativ aufgeklärt zu werden.
Eine geradezu herausfordernde Sprache führt das briandi-
stische Blatt Action, das rundheraus erklärt : „Tie Dinge
sind nachgerade so weit gediehen, daß sich Frankreich weder
auf die mit dem Dreibund liebäugelnde Diplomatie Eng¬
lands noch!auf die britische Flagge verlassen kann. Wir fin¬
den es hoch an der Zeit , mit der den Zeitumständen nicht
mehr entsprechlenden Aufstellung der französischen Kriegs¬
flotte zu brechen. Frankreich, muß zu seiner ' früheren Ma¬
rinepolitik zurückkehren. Neben der Behauptung ihrer An¬
griffsstellung im Mittelmeere muß die Republik für die
Verteidigung ihrer atlantischen Küste aus eigenen Kräften
'orgen, weil es ihr Lebensinteresse gilt/ " Der Artikel gip¬
felt in der Aufforderung an den französischen Marine-
ninister und an das gesamte Kabinett Doumergue, von bent

Werglauben zu lassen, als sei Toulon die Seele der fran¬
zösischen Seemacht. Tie Verstopfung des Touloner Hafens
bedeute vielmehr eine sehr ernste Gefahr . Dieser durchaus
nicht vereinzelten Befürwortung der Rückkehr zur Zwei¬
teilung der französischen Kriegsflotte liegen übrigens auch
wahltaktische Rücksichten zugrunde.

MunölchclU.
r Deutschland.

= Nachweis für Einjährig -Freiwillige . Junge Leute,
die als Einjährig -Freiwillige dienen wollen, müssen in der
Lage sein, die Kosten des Unterhalts mit Einschluß der
-Ausrüstung, Bekleidung, Wohnung usw. für die Tauer der
einjährigen Dienstzeit zu tragen . Tie Fähigkeit hierzu gilt
durch eine obrigkeitlich, besch,einigte Erklärung des gesetz¬
lichen Vertreters des Bewerbers als erwiesen. Ta der
freiwillige Eintritt und die Aushändigung des Berechti¬
gungsscheins erst nach vollendetem 17. Lebensjahr erfolgen
darf , braucht das erforderliche Kapital auch, erst zu die¬
sem Zeitpunkte flüssig zu sein.

X Stift der Vermögenserklärung . Auf zahlreiche An¬
fragen teilt man mit , daß in der Angelegenheit der Ver¬
längerung der Frist zur Abgabe der Vermögenserklärung
für den Wehrbeitrag , wie dies von seiten der Kreise des
18ewerbeständes gewünscht wurde, in kürzester Zeit eine
Entscheidung zu erwarten ist.

+ Baumpflege an den Bahnstrecken. Während der
etzten Jahre sind im Bereiche der Staatseisenbah -nverwnl-
ung an vielen Bahnstrecken Versuche mit der Nutzbarma¬

chung von Böschungen und Trennstücken zur Anpflanzung
von Obstbäumcn gemacht worden, um bei den Eisenbahn-
lediensteten die Betätigung in der Obstlbaumpflege anzu-
egen und ihnen den Erwerb guten Obstes zu erleichtern,

vom Reichstag.
4 - Arbeitsplan.  Ter Seniorenkonvent des Reichs-

ags ist zum 15. Januar einberufen worden, um über die
Geschäftslage des Reichstages Vorschläge zu machen. Ter
Seniorenkondent will , wie im Vorjahre , für die gesamte
-weite Etatslesuug einen bestimmten Plan aufstellen und
darüber Beschluß fassen, welche Tage bis zum 1. März,
itznngsfrei bleiben solle::. Der Arbeitsplan für den Etat
oll so ausgestellt werden, daß eine rechtzeitige Verabschie¬

dung des Etats bis zum 1. April ermöglicht wird . Tie
Budgetkommission des Reichstages beginnt die Etatsle-
nng am 14. Januar . Tie zweite Lesung des Etats soll
m Plenum des Reichstages am Montag , den 19. Januar,

ihren Anfang nehmen.

— Keine Veränderungen.  Wie mitgeteilt wird,
ist die aufgetauchte Meldung über einen bevorstehenden

Spätrs Grkkunen.
,'8 .

„Ach, Mama , cs war so schön. Die Bäume hatten alle
Alaskleider an und glitzerten in der Sonne . Nicht wahr,
cs ist kein Eis , es ist Glas ? Manon sagt, es ist nur Eis . . ."

So plauderte die Kleine, während die Baronin , die sich
wieder gesetzt hatte , sie von Hut und Schleier, Mantel und
Gamaschen befreite. Sie ließ das Kind nicht mehr von ihrer
Seite.

Steinweg , dem es nur einige scheue Blicke schenkte, fühlte
die Absicht.

„Ein reizendes Kind !" sagte er endlich mit einem kaum
merkbaren Anflug von Gereiztheit . „Ich wollte, es über¬
trüge nur einen ganz kleinen Teil dieser Liebkosungen, die
ihm werden, und die es doch nicht zu würdigen weiß, auf
einen, den sie glücklich machen würden.

Die Baronin strafte seine Rede mit einem ernsten
Blicke, den er sehr loohl verstand. Ohne sich, auf eine wei¬
tere Bemerkung einzulassen, für die ihm der günstige Mo¬
ment vorläufig vorüber zu sein schien, sah er auf die Uhr
und griff nach seiner Mütze.

„Ich habe die übliche Besuchszeit weit überschritten,
fürchte ich,," sagte er.

Sie hielt ihn nicht zurück.
Auf seine Frage, wann er wiederkommen dürfe, ent-

gegente sie ausweichend: das hänge von ihm selber ab.
Sich in die Lippen beißend, verbeugte er sich, ohne ein Wort
des Abschiedes.

„Bah !" murmelte er, während er den Salon durch¬
schritt, in sich hinein. „Und nun erst recht!"

Wechsel in den leitenden Regierung^- und HeereSkommando-
stellen grundlos . Sie wird amtlich nicht dementiert , weil
sie zu häufig auftritt.

O ri g ina la ufu a hme des durch- den Zaberner Pro¬
zeß bekannt gewordenen Oberst V. Reutter.

Snrops.
Italien.  Tie in Krast getretene Anssperrung sämt¬

licher in den weltberühmten Marmorbrüchen von Carrara
beschäftigten 10 000 Arbeiter , über die bereits berichtet
wurde, besteht immer noch nnveründerl und in vollem U.u-
fange fort . V rhandlungen haben bis heute noch-nicht statt-
gesunden, weshalb mit dem Wiederbeginn des Rohmaterial¬
versandes in absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist. Die Ma-
terialbestände in Deutschland vermindern sich zusehends und
die deutschen Marmor -Dägerestn mußten ihren Betrüb be¬
reits wesentlich einschränken.

Portugal. Wie man meldet, hat die portugiesische
Seuatskommission für koloniale Angelegenheiten ihr Gut¬
achten über den Ministererlaß wegen Ermäßigung der Durch-
fuhrgebühren in der Kolonie Angola abgegeben. Tie Kom¬
mission ist der Ansicht, der Erlaß sei als unzeitgemäß auf¬
zuheben.

Norwegen.  Der Offizierverein beendigte seine
Jahresversammlung mit dem einstimmigen Beschluß, dem
Verteidigungsministerium anheimzmst.llen , dieses solle dem
Storthing den Vorschlag unterbreiten , die erweiterten Mi¬
litärübungen innerhalb eines Jahres abhalten zu lassen.
Jetzt üben nämlich die Infanterie zusammen 144, die Ka¬
vallerie 198, die Artillerie 188 und die Jngenieurtrnppen
168 Tage, auf fünf Jahre verteilt.

G r i e che n l a n d. Tie Hafmkommission von Heraklion
auf Kreta schreibt eine Submission für die Aussührung
von Hafinarbeiten aus , deren Kosten sie auf 3,5 Millionen
veranschlagt. Vorgesehen ist die Anlage eines Wellenbre¬
chers, eine -Vertiefung des vorhandenen Hafens und die
Anlage eines neuen.

, -. jjjjgg,,y |um

Drinnen aber hielt Gretchen die Arme um Mamas Hals
geschlungen.

„Der Soldat gefällt mir gar nicht," bekannte sie auf¬
richtig. „Da ist mir Onkel Richard viel lieber, Rufe ihn
nicht mehr, Mama !"

Lisa drückte das kleine Köpfchen an sich; Tränen ent¬
flossen ihren Augen.

„Mama , bist du böse auf mich-?" fragte der kleine, sich
schon zum Mitweinen verziehende Mund . „Ich habe ja
Mama folgen wollen und auf mein Zimmer gehen, aber
Manon hat mich hereingeschickt. Bitte , sei nicht böse! Ich
habe mich so gefreut, zu dir zu kommen, liebe Mama ! Bitte,
Hab' wich, lieb !"

„Engel !" flüsterte Lisa und preßte das Kind schluch-
zend ans Herz.

Auch-diese Nacht war für Lisa eine unruhige und schlaf¬
lose -gewesen; mit weit offenen, glanzlosen Augen starrte
sie auf ihre Kammerjungfer , als dieselbe jetzt, am Morgen,
mit der Meldung herantrat , daß der Herr Baron soeben
angekommen sei und mit der gnädigen Frau gemeinsam
das Frühstück einzunehmen wünsche, wenn es ihr genehm
sei.

Nicht -oft geschah es, daß man sich in diesem Hause
schon so frühzeitig am Tage im Speisezimmer zusammen¬
fand ; denn Witold 's Beschäftigung gestattete ihm in den
seltensten Fällen , so lange zu warten , bis cs seiner Frau
gefiel, sich zu erheben.

Es war daher begreiflich, daß sich in der Stimme der
Kammerjungfer -eine gewisse schnippische Verwunderung über
den ihr gewordenen Auftrag verriet . Ueberhaupt hattl

Serbien.  Ter Generakst-abSoberst! Bofcha Terfitch,
der sich im bulgarischen Kriege als Divisionskommandant
auszeichnete, lehnte das angebotene Kriegsminister -Porte¬
feuille ab. Tie Ursache der über zwei Wochen währenden
Kriegsminister -Krise ist in einem stillen Konflikt zwischen
der Regierung und dem Offiziersbund , genannt „Schwarze
Hand", zu suchen.

Türkei.  Man hält einen Wechsel im Großwesirat für
nahe bevorstehend. Tie Verhältnisse drängen offensichtlich
auf baldige völlige Umbildung des Kabinetts hin. An¬
geblich- haben Talaat und Halil Bey gegenwärtig die mei¬
sten Aussichten auf die Nachfolge des Großwesirs.

Kmerika.
Ver . Staaten.  Man wird ohne Zweifel versuchen,

die Aufhebung der Gebührenfreiheit für die amerikanische
Schiffahrt im Panamalänal durchznsetzen.

Mexiko.  Es betrugen die Zolleinnahmen neuerdings
5133 831 (i. V. 3 830 612) mex. Dollars . Der 10proz . Zu¬
schlag ergab 406 012 mex. Dollars.

Rsien.
Japan.  Man meldet, daß Japan mit französischen

Kapitalisten in Verhandlungen über eine Anleihe von 500
Millionen Franken stehe, die durch Obligationen der Hypo¬
thekenbank -gedeckt werden und der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung Japans dienen osll.

Ans aller  Welt.
Köln. In Osterfeld feierte die Wilwe Schöning ihren

100. Geburtstag . Sie ist iroch wohlauf und erfreut sich
eines ausgezeichneten Gedächtnisses.

Trier. Die Unterschlagungendes verhafteten Conzer
Gemeindeeinnehmers Witzmann, der mehrere Kassen ver¬
waltete, betragen 75 000 Mark.

Basel. Die älteste Einwohnerin Basels, Frau Moifia
Hetze!, ist im Alter von 100 Jahren , 5 Monaten und 18
Tagen gestorben.

Rom. In Pagliano in den Säbinerbergen kam es zwi¬
schen den Bauern und den Ortsgendarmen zu einem blutigen
-Zusammenstoß. 31 Personen wurden verwundet. Das not-
leidende Landvolk greift auch an anderen Orten des La¬
tiums die Besitzungen der herrschenden Grundbesitzer an.

San Sebastian. Tie Meldungen von dem stattgehabten
Brande sind stark überrrieben worden. Nur ein altes höl¬
zernes Theater ist abgebrannt , während kein Mensch sich
im Innern befand; es ist darum kein Verlust von Men¬
schen zu beklagen, und auch-der materielle Verlust ist nicht
übermäßig groß. Man kann also nickt von einer Kata¬
strophe sprechen.

($erid)fgfaaL
8 Vernünftiger Bescheid.  Das Herz auf dem

richtigen Fleck hat offenbar der Barmer Oberbürgermeister,
von dem ein nachahmenswerter Bescheid in einer Sitzung
der Strafkammer bekannt wurde. Unter der Anklage des
Diebstahls sollte sich eine Ehefrau verantworten , die mit
ihrem Mann in den denkbar dürftigsten Verhältnissen lebt.
Als die Not aufs höchste gestiegen 'war , ließ sich die Frau,
um für ihren Säugling Milch- kaufen zu können, dazu ver¬
leiten , den Gasautomaten zu öffnen, und diesem einige
Groschen zu entnehmen. Tie Sache wurde bei der näch¬
sten Revision entdeckt und gegen die Frau Anklage er¬
hoben. Ter Bagatelldiebstahl hätte für die Angeklagte
schwere Folgen haben können, denn sie ist bereits lvegen
des gleichen Delikts , wenn auch- geringfügig, vorbestraft.
Der Vertreter der Anklage mußte daher auch nach- dem
Buchstaben des Gesetzes, ans Rückfalldiebstahl plädieren und
beantragte gegen die Frau die gesetzliche Mindeststrafe von
einem Jahr Gefängnis . Der Gerichtshof zog aber in Er¬
wägung, daß der gestohlene Betrag sehr gering war , und
daß die Frau in entschifldbarer Notlage gehandelt habe.
Nach der Novelle zur Strafprozeßordnung tritt aber in
solchen Fällen eine Strafverfolgung nur ein ans Antrag des
Gesch-ädigten, auch kann das Gericht dann noch auf Geld¬
strafe erkennen. Als geschädigt kam im fraglichen Fall
die Stadt in Betracht , die durch den Oberbürgermeister
vertreten wird . Der Oberbürgermeister hat es rinn abge-

ganze Art ihres Betragens in kaum mehr als 24 Stunden
einen merklichen Umschlag erlitten.

Schon bei der Entgegennahme der Rüge, welche ihr
gestern noch für ihr Verhalten während der Anwesenheit
eines Besuches zu Teil geworden, hatte sich diese Verän¬
derung in der spöttischen Sicherheit gezeigt, mit der sie
erklärte , sie habe nicht wissen können, daß sie zur Unzeit
komme, und sie sei dafür nicht verantwortlich.

„Wohl aber für die Lüge, und nur allein für diese
habe ich- Sie verantwortlich gemacht," hatte Lra sie zurecht
gewiesen, indem sie fest und stolz dem kecken Blicke begeg¬
nete. Hinterher errötete sic aber doch über die Anzüglich¬
keit, -welche in den Worten des Mädchens gelegim.

„So beträgt sich eine Dienerin nur dann gegen ihre
Herrin, " sagte sie sich, „wenn sie dieselbe in der Hand zu
haben -glaubt , wenn sie auf ihre Unentbehrlichkeit pocht
und weiß, daß nur noch auf ihr Schweigen, nicht ans ihre
Achtung gezählt wird ."

lieber all die Eindrücke dieser Tage hatte Lisa die Ab¬
wesenheit ihres Gatten und den Grund derselben beinahe
vergessen; und sie nahm jetzt auch die Anzeige seiner Rück¬
kehr fast gleichgültig auf.

Noch stand sie zu sehr unter dem Einflüsse der Er¬
innerung ; ungedämpft war der Aufruhr in ihrem Innern,
und ihre Natur lag mit sich selbst im Zwiespalte . Alles
Andere hatte neben diesem Seelenkampfe an Wichtigkeit
verloren . Hin und her geworfen zwischen den Gegensätzen,
fühlte sie sich zerschlagen, müde und elend.

Und jetzt ließ ihr Gatte sie zu sich- bescheiden. War
sie denn nicht von ihm selbst frei gegeben mit dem Ge¬
ständnisse, daß er derjenigen kein Herz zu schenken habe,
die nur den Namen seiner Gattin tragen sollte ? Sein Herz



lehnt, einen Strafantrag zu stellen und in Ermangelung
eines solchen mußte das Gericht auf Freisprechung der An¬
geklagten erkennen.

8 Sühne  für den Tod der Kinder Jsadora Duncans.
Mit Zubilligung des Strafaufschubs wurde der Chauffeur
Morverand , dessen Fahrlässigkeit, wie erinnerlich! sein wird,
den Tod von zwei Kindern Jsadora Duncans und der Gou¬
vernante der Kleinen verschuldet hatte , zu einer sechsmo¬
natigen Gefängnisstrafe verurteilt . Wie erinnerlich! sein
tvird, trug sich das Unglück auf dem 'Seinekai im Pariser
Borort Neuilly zu. In dem von dem Chauffeur Morverand
gesteuerten Kraftwagen saßen das drei Jahre alte Söhnch n̂
Patrick und sein sechsjähriges Schwesterchen Deadie mit
ihrer Erzieherin . Bei . einer Wendung geriet das Auto ins
Schleudern und flog die hohe Böschung hinab in den Seine¬
fluß. Alle drei Ĵnsassen ertranken ; dem Chauffeur gelang
es allein , abzrppringen und sich zu retten . Letzt ist das
Urteil gegen den Schuldigen erfolgt , obwohl die schmerzlich!
geprüfte Mutter seinerzeit gebeten hatte , das strafrechtliche
Verfahren einzustellen.

Kleine Mvonik.
■ — Heue Großstadt. In der Spandauer Stadtverord-

netenversammlung machte Oberbürgermeister Hölhe die
Mitteilung , daß Spandau in die Reihe der Großstädte ein¬
getreten ist. Dem 100 000. Einwohner wird ein Sparkas-
>enbuch mit 300 Mk. überwiesen werden.

— Für 50 000 IM . Uhren- und Schmucksachen er¬
beutet. Dieben, die das Geschäft des Uhrmachers Gilbert
in Berlin heimsuchten, fielen Uh!ren, Ketten, Ringe und
andere Schmucksachen im Gesamtwert von etwa 50000 Mk.
zur Beute.

x Bernsteinfunde- Nach dem letzten Nordoststnrm ist
an der Ostseekstste außerordentlich viel Bernstein gefischt
worden. Eine derartige Menge ist seit langen Jahren nicht
gewonnen worden. Ein Stück darunter wog mehr als 300
Gramm.
^ 8 Bestohlen. In Hohensalza (Posen) wurden drei
Schüler festgenommen, die eingestanden haben, seit dem ver¬
gangenen Sommer vielen Andächtigen in der katholischen
Kirche die Portemonnaies gestohlen zu haben.

st- In Konkurs . Ter bekannte Orchydemzüchter Gustav
Haardt in Pölitz hat Konkurs angemeldet. Tie Aktiven
haben einen nominellen Wert von 1,5 Millionen Kronen,
dre Passiven betragen 900 000 Kronen.

X Ueberrascht. In Obernenbrunn ist das Hohmann-
Iche Sägewerk niedergebrannt . Drei der in dem Gebäude
wohnenden Arbeiter wurden von dem Feuer im Schlafe
überrascht und sprangen aus dem Fenster. Sie erlitten
schwere Verletzungen.

+ Die Frau verkauft. Ein Hausbesitzer aus Zawieree
verkaufte vor etwa fünf Monaten sein Hab und Gut und
zog mit seiner bildschönen Frau nach Amerika, um dort
lem Glück zu suchen. Er scheint es aber nicht gefunden
zu haben. Seinen Angehörigen schrieb er trotzdem wieder-
holt, daß es Ihm pit gehe. Dabei fiel es den Verwandten
aus, daß die Frau nichts von sich hören ließ. Vor einigen
Lagen nun erhielten die Angehörigen des Auswanderers
aus einem Kattowitzer Krankenhanse die Mitteilung , daß
sich der Mann hier schwer krank in Behandlung befinde.
Er wünsche seine Verwandten zu sehen. Auf dem Kranken¬
bette gestand er, daß er sich in Amerika nur kurze Zeit
aufgehalten habe und wieder hierher zurückgekehrt sei.
«eine Frau habe er bereits vor längerer Zeit für 1000
-ollar an ein Freudenhaus verkauft.

Übliche Rechtsanwälte.  Tie französische
MV dreißig weibliche Rechtsanwälte , da

n 8e  faulem Emilie Bradues als 30. weiblicher

laubnis e ĥ' ^ ^ "^ung des Rechtsanwaltsberufes die Er-
eines Flugzeuges ans einem Dach. Der

I "vchstehe Aviatiker Gilbert stieg in Jssy -les -Moulineaux
i' u' «n ,alug auf , umkreiste den Eiffelturm und versuchte

. ^eokr auf dem Flugplatz zu landen . Der Apparat
" , jedoch noch! eine zu große Geschwindigkeit und trieb

5^ ^ Höhe von 20 Meter mit großer Gewalt auf das
. F ^ " r̂ Gipsplattenfabrik , das zum Teil eingedrückt

und / er i?or — er  hatte kein Anrecht an das ihrige,
wozu blieb diese Scheinehe dann aufrecht erhalten?

. und Bitterkeit regten sich noch in ihr , als sie nach
f:f et e inä  Speisezimmer trat . Sie hatte nicht lange

gefletbeth>arten Io^ en' gleichwohl aber sich vollkommen an-
Ruch vicht einmal ihr Anzug sollte an die bequeme,

ach lässige Vertraulichkeit des ehelichen Lebens erinnern
jetzt weniger denn je.
Es war das eine Regung keuscher Sprödigkeit des

Madchengemütes, welche sie sich nicht einmal zu erklären
emühte .— wenn sie sich derselben überhaupt bewußt war.

Ruhig , wohlwollend, ja fast mitleidsvoll richteten sich
Rügen des Barons auf sie, während er sein Kind im

prel enrporhvb, das unter Lachen und Jubeln jedes Mal,
enn es wieder herunterkam , sein unwiderstehliches: „Bitte,

-papâ mehr !" ertönen ließ.
"Jetzt ist es genug, du unersättliche kleine Bettlerin;

cama ist hier !" lautete endlich der väterliche Bescheid.
Gretchen, welche bis jetzt den Eintritt Lffa's nicht be-

juerkt hatte , wendete sich so rasch!auf dem Fensterbrett«, wo
Ne stand, um, daß sie beinahe den Händen des Vaters
kntichlüpft wäre.
fc, "Mama , Mama !" rief sie lebhaft und streckte dabei
j. ' Manchen so verlangend nach Lisa aus , daß diese näher
m, '' " trat , um sie in die Arme zu nehmen und ihr den
Morgenkuß zu geben.

Die Kleine plauderte dabei aber schon lustig weiter.
L ' Riesling ; dort bekomme ich einen Schnee-
iinv ^ “ter " '"tz Blumen ; Papa hat 's versprochen —

nö  Papa geht auch mit zu Großmama ."
>̂a streifte mit einem fragenden Blick ihren Gatten,

wurde. Ter Aeroplan ging gänzlich in Trümmer . Ter Flie¬
ger kam mit leichten Verletzungendavon.

st- Merkwürdig . An manchen Stellen der Bretagne
wurden sonderbare Erscheinungen in der Natur wahrgc-
nonimen. Aus verschiedenen Bezirken liegen nänckich! Mel¬
dungen vor , nach, denen gegen halb 9 Uhr ein stark leuch-
tender Zug kleiner Sterne am Himmel bemerkt wurde, der
in ziemlich schneller Weise fiel und verschwand. Beson¬
dere Störungen in der Witterung wurden zuerst nicht be¬
merkt. Bier Stunden später jedoch, ereignete sich ein meh¬
rere Sekunden andauerndes ziemlich! heftiges Erdbeben. In
den Häusern wurden Me Haushaltungsgegenstände durch¬
einandergeworfen und einzelne Gebäude sollen sogar Risse
erhalten haben.

--- 5 Millionen Schaden durch die Suffragetten ! 5 Mil¬
lionen Mark ist die Summe , die durch! die Brandstiftungen
der Suffragetten im vergangenen Jahre in England ver¬
ursacht wurde. Tie Gesamtzahl der Brände , die auf sie
zurückgeführt werden müsse, beläuft sich ans 33, und dabei
sind nur die Brände berechnet, deren Schaden sich!auf über
20 000 Mk. beläuft . Ter schlimmste Monat war der Juni;
er brachte 7 Feuersbrüuste durch!die Suffragetten , mit einem
Schaden von fast 1 Million Mk. ; April , Oktober und De¬
zember wiesen je 5 große Brände aus ; die beiden Feuers¬
brünfte, die im September von den Suffragetten angelegt
ivurden, riefen allein einen Schaden von 1 Million Mk.
hervor. Wahrscheinlich rühren übrigens noch! viel mehr
Brände von den englischen Stimmrechtsweibern her ; denn
es ist doch merkwürdig, daß die Gesamtsumme der Verluste
durch Feuer sich im vorigen Jahre in England auf über
72 Millionen Mk. beliefen, während sie im Jahre 1912
nur 54 Millionen und im Jahre 1911 gegen 64 Millionen
betrug.

— Generalssghn als Schwindler verhaftet. Tie fran-
zösische Sicherheitsbehörde nahm in Cherbourg den als Pas¬
sagier des Dampfers ,. Kronprinzessin Cecilie" aus Sout¬
hampton dort cingetroffenen Sohn des spanische Generals
Brazza ans Ansuchen der Madrider Behörden fest. Er w!ird
beschuldigt, das Ansehen seines Vaters zu Schwindeleien
größten Stiles ausgebeutet zu haben und nach, Unterschla¬
gungen in Höhe von 1 Million Mark bei einer Madrider
Bank geflüchtet zu sein. Brazzas Helfer war ein früherer
Direktor der Schweizer Bank in Madrid . Es gelang, auch
diesen in Perpignan zu verhaften . Brazza erklärt , daß er
seinem Anwalt Enthüllungen mach!en wolle, ans denen her¬
vorgehe, daß er das Opfer politischer Ränke sei.

st- Ausgrabungen in Mittelägypten . In Tell -el-Amar-
na haben die wieder begonnenen Grabungen bereits eine
neue Bereicherung des Wissens über die Residenz des
„Ketzerkönigs" Amenophis 4. gebracht. Es wurde das Haus
des Generals Ramose gefunden..

Wennischtes.
---- Seltene Krankheit. Eine selten beobachtete Kinder¬

krankheit tritt in Breslauer Schulen aus. Die Direktion
der Kinderklinik teilt folgendes mit : Es dürfte für Im»
tere Kreise wissenswert sein, daß seit einigen Wochen in
der Stadt Breslau eine ziemlich seltene und wenig bekannte
Infektionskrankheit auftritt . Von Laien wird die neue
Krankheit meist mit anderen Kinderkrankheiten, wie Schar¬
lach, Masern , Röteln verwechselt, mit denen sie teilweise
eine gewisse Aehnlichkeit hat . Tie auffälligste Krankheits-
erscheinnng besteht in einem hellroten , fleckigen, etwas er¬
habenen Ausschlag, der zuerst auf den Wangen und auf
der Außenseite der Vorderarme anfttitt und sich! von da
über den ganzen Körper verbreitet . An manchen Stellen,
besonders im Gesicht und am Gesäß, fließen die einzelnen
Flecke zu stark geröteten, sich heiß anfühlenden Flächen
zusammen. Oft besteht lästiger Juckreiz und leichte Fie¬
bertemperatur . Tie Krankheit hat einen durchaus gutar¬
tigen Charakter und pflegt nach vier bis sechs Tagen ohne
besondere Behandlung abzuheilen. Sie hat am meisten Aehn-
lichkeit mit Nesselsucht oder Masern.

X Segen des Blitzes.  Daß Blitze statt der Zer¬
störung und des Unheils zuweilen auch von segensreich!«»
Folgen begleitet sein mögen, zeigen nachstehende Fälle . Im
Jahre 1893 schlug während eines schweren Gewitters in

doch ohne sonderlich überrascht zu sein; Witold war ja
noch jedes Jahr ein- oder zweimal mit seinem Töchterchen
für kurze Zeit zu Besuch auf sein Gut gegangen, während
sie seit jenem ersten flüchtigen Aufenthalt daselbst fick; nicht
mehr bewogen gefunden hatte , ihn auf diesem Ausfluge zu
begleiten. Nur schien ihr die Jahreszeit für einen solchen
gegenwärtig nicht besonders geeignet.

Sie hatte das Kind unter den Armen gefaßt, um es von
seinem hohen Standpunkte herabzuheben. Die Kleine aber
schlang in Eingebung des Uebermutes das eine Aermchen
um Papa , von dem sie nicht lassen wollte, und legte jetzt
das andere rasch, um Mamas Hals , die unwillkürlich, noch
einen Schritt vortreten mußte, wenn das Kind nicht in
Gefahr zu fallen kommen sollte.

Und nun drückte der kleine Schelm mit vergnügtem
Lachen über den geglückten Staatsstreich !, von dessen diplo¬
matischer Tragweite er freilich keine Ahnung hatte , Kuß
um Kuß bald auf Mamas , bald auf Papas Lippen.

Doch schon dem zweiten wich Lisa unwillig errötend
aus.

„Du bist unartig !" ries sie heftiger, als es wohl von
der Gelegenheit gerechtfertigt wurde.

Auch Witold' s Stirn verfinsterte sich jetzt, er wider¬
sprach aber nicht, sondern hob das verdutzte Kind, das nicht
wußte, was es denn eigentlich Unartiges getan habe, her¬
ab ; er küßte es noch einmal mit besonderer Zärtlichkeit aus
die Stirn und setzte es dann auf den Boden.

„So , und jetzt geh' zur Mama und sei — wieder artig !"
sagte er weich, aber mit so ernst bestimmtem Töne, daß
Gretchen ohne jede Einwendung zu gehorchen sich an¬
schickte, und nur einen scheuen Blick aus den mit plötzlichen
Tränen erfüllten großen Augen nach Mama hinüberwarf.

der Nähe von SciS in Tirol ein Blitz in eine Geröklhald«.
Man bemerkte später, daß an dieser Stelle Wasser her¬
vortrat . Ter eigentümliche Geruch, und das Aussehen des
Qucllw!assers veranlaßte den Besitzer der Halde, es .unter¬
suchen zu lassen. Dabei ergab sich!, daß die Quelle einen
hohen Gehalt an schwefelsaurcm Eisenoxydul und Mag¬
nesiumoxyd besaß, so daß es sich vortrefflich! zu Heilzwecken
eignete. — In der Nähe von Weißenfels zersplitterte vor
einigen Jahren ein Blitz einen alten Birnbaum , der in
dem Garten eines Bauern stand. Beim Ausgraben der
Wurzeln des Baumes stieß man in gettnger Tiefe aus Braun¬
kohlen. Ter Bauer konnte das Gelände zu einen: ansehn¬
lichen Preis zur Anlegung einer Kohlengrube Verkäufen.
— Nach dem Tod eines reichen, aber sehr geizigen Bäcker¬
meisters in einer kleinen schlesischen Stadt suchten seine
erwachsenen Kinder vergeblich!nach!dem hinterlassenen Ver¬
mögen. Fünf Jahre später schlug ein Blitz in das Haus des
Bäckermeisters. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man
unter den Dielen des Bodens eine eiserne Kasse, die Staats¬
papiere im Wert von 120 000 Mark enthielt . — Ein Rent¬
ner in Köln hatte seit Jahren die Sprache verloren. Alle
Behandlungsmethoden waren erfolglos geblieben. Ta wurde
er eines Tages auf einem Spaziergang von einem Blitzstrahl
getroffen, indessen nur betäubt . Nach seinem Erwachen aus
der Betäubung konnte er sogleich, wieder ziemlich, gewandt
sprechen, und nach, einigen Wochen hatte er ganz sein Sprach-
vermögen wieder.

X Vas Angstschreien der Frösche. Das Quaken der
Frösche, wie wir es an Sommerabenden an einem Teich
genugsam hören, ist allgemein bekannt. Tie Frösch' geben
aber noch einen anderen Schrei von sich-, den Angstschrei,
welcher nur wenigen Menschen bekannt ist, und über wel¬
ch en Hermann Löns folgendes berichtet hat . Sch,on als
Knabe hatte Löns einmal an einem Sommerabend im
Garten einen eigentümlich,en durchdringenden Schrei ver¬
nommen, den er nicht zu deuten wußte. Er fand an der
Stelle , woher der Schrei gekommen zu sein schien, in einem
Salatbeet einen Grasfrosch,, der platt ans dem Boden lag,
die Beine in ganz sonderbarer Stellung in die Höhe hielt
und sich augenscheinlich gegen einen davonsliegenden Ra¬
ben verteidigt hatte . Später wurde Löns an diese jugend-
lich,e Beobachtung lebhaft erinnert . Er hatte einen be¬
sonders ansehnlichen Frosch, gefangen und ihn in eine Papp¬
schachtel gesetzt, um ihn später einem Museum zu über¬
geben. Aus Versehen stieß er die Schachtel um und war
nicht wenig überrascht, als der Frosch dabei denselben
schrillen Schrei ausstieß, der ihm früher ein Rätsel ge¬
wesen war . In zoologischen Werken findet sich bisher kaum
eine Andeutung über den Angstschrei der Frösche. Löns führt
aber noch zwei weitere Fälle an , bei denen die fraglichen
Frösche einmal von einer Spitzmaus , das andere Mal von
einer jungen Katze überfallen worden waren und ihre To¬
desangst auf gleiche Weise geäußert hatten.

X Ohne Schlangen. In Irland gibt eS bekanntlich
keine Schlangen, ein Phänomen , das schon oft die Gelehr¬
ten zu tiefgründigen Forschungen angeregt hat . Tie Ir¬
länder selbst erklären das rätselhafte Phänomen mit fol¬
gender Legende: Ter heilige Patrick, ihr Nationalheiliger,
habe einfach alle Schlangen vernichtet. — Merkwürdig ist
nun aber , daß auch die Insel Guernesey in gleicher Weise
von Schlangen verschont ist. Und da Patrick vormals auch
auf der Insel Guernesey einen kurzen Aufenthalt nahm,
glauben auch deren Bewohner an dieselbe Legende. Dieser
Glaube wurzelt aber so stark im Volke, daß inan felsen¬
fest überzeugt ist, man brauche eine Viper nur auf den
Boden von Irland oder Guernesey zu legen und sie müsse
sofort sterben. Merkwürdigerweise sollen bisher tatsächlich
alle Schlangen dort gestorben sein.

x Kindermund.  Ter kleine Fritz : „Du , Papa , was
find denn das , Sirenen ?" Vater : „Sirenen ? Das sind
sagenhafte Meeresgeschöpfe, unten Fisch,, oben Mensch." Ter
kleine Fritz : „Q je ! Dann kann man ja nur die Hälfte von
ihnen essen."

x Der Protz . Besuch: „Ihr Schwiegersohn ist wirk¬
lich ein lustiger Patron , Herr Kommerzienrat ." Kommer¬
zienrat : „Ein Kunststück: wenn ich mein Sch,wiegersohn wäri,
so war ' ich auch lustig."
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Längst aber hatte Lisa die Aufwallung bereut, unter der
das unschliildige Kind hatte leiden müssen, und dessen furcht¬
same Miene erschien ihr wie ein unerträglicher Vorwurf.

Einer Regung ihres Herzens folgend kauerte sie ttcb-
plötzlich neben die Kleine nieder auf das Parkett , nahm sie
an ihre Brust und küßte sie mit Innigkeit und Rührung.

Aller Schmerz war mit einem Hauch, aus der Kinder¬
seele verschwunden. Gretchen jubelte wieder.

„Gute Mama , liebe Mama ! Kommst du auch mit nach
Riesling ? Gretchen wird sehr artig sein," bat und verhieß
sie unter Liebkosungen.

„Vielleicht, vielleicht !" tröstete sie Lisa, aber das ge¬
nügte der Kleinen noch nicht, und es war schwer, die Bei¬
den zu trennen ; erst als Gretchen mit etwas Backwerk vom
Speisetische versehen war , gehorchte sie einem wiederholten
gütigen Befehle ihres Vaters , dessen wehmütiger Blick und
zuckende Lippen eine tiefgehende, nur mit Mühe bemeisterte
Bewegung verrieten.

Der Diener hatte Eier und kaltes Fleisch auf den Tisch
gestellt; Witold griff schweigsam zu, während Lisa sich, ihm
gegenüber Nnt Einschänken des Kaffees zu schaffen machte.

Als der Diener endlich verschwunden war , richtete der
Baron einen Blick der Besorgnis aus seine Frau . Die schlecht
verbrachte Nacht hatte einen bläulichen Schatten um ihre
Augen zurückgelassen.

Tie Frage, ob sie sich unwohl fühle, verneinte sie. Der
Tön der Teilnahme hatte sie überrascht, doch mehr be¬
lästigt , als erfreut . Was kümmerte er sich, wohl um ihre
Gesundheit.

(Fortsetzung folgt.)
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Empfehle

Arbeiter -Jacken
halbleinen , Pilot,

— Zwirn -, Pilot - und Manchesterhosen . —
Asste uttfc z »tvirckgesstzte

stets zu außerordentlich billigen Preisen am Lager
MV Kern fehlerhafte oder Ramschware.

i > r r .MAK FACH
Inhaber Carl Fach

Manufaktur -, Schuh - und Kurzwaren

Deutscher

COGNAC
in langen &■/Frankfurt a-/M.

aus französischem Wein destilliert
'Jaeöerlage bei

H . Henne ui an n, Hofheim.
Kolonialwaren.

Heue Oonterven
1913er Ernte

Schnittbohnen
Brechbohnen 28
Spinat 40
Junge Erbsen 40
Erbsen und Carotten 38
Stangenspargel m. Köpfen 95
Pflaumen mit Stein 35
Tomaten 7 2 Dose 35
Mirabellen 50
Fr . Erbsen petit pois fins 75
«x jt " " moyens 55Preiselbeeren 55

stramme Packung.
1 Pf . 29 Pfg . 2 Pf . 48 Pfg.

50
„

75 ..

60

Heidelbeeren 55 Pf . Weichselkirschen ' 60 Pf

130
100

50

Den verehrt . Damen von Hofheim und Umoeb „ na
hrermit zur Mitteilung , daß ich mit dem heutigen Tage ein

<£ i obem ' und >° d° ,. ° s°n
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Frau Heinrich AZender
— , Schneidermeisterin
wtollbergstr . 7 . Margarete aeb . Kivvert

Bürger -Verein
e. V.

a Oienstag , den 20. Januar
Abends Uhr findet im Qaft-
haus zum Löwen eine

öffentliche
Hauptversammlung
statt . 9

Tagesordnung:
1- Bericht des Vorftandes.
2. Erfatzwahl für den 1. und

2. Vorfitzenden.
3. Wahl von 2 Reviforen.
4. Wünfche und Anträge.
Wir laden untere Mitglieder

hiermit höflichst ein.
Der Vorstand

Krieger-
& Militar -Uerein
Samstag (Nicht Sonntag)
den 17 . Januar abends 8
Uhr findet die

^eoetsl - VerssmmIunz
IM Vereinslokale statt.

Her Vorstand.

Ausverkaufs*

Josef ßraune
Bis zum 25 . Januar

Vom 12. bis 22 . Januar
gewähre außer den eingeführten 2 Prozent Cassensconto noch

10°|o Extra-Vergütung
auf alle meine Artikel.

Ferner gelangt ein großer Posten

zuni^ Verkau/o ^ ^ " Uie 1. Schühwaren zu^ enorm billigen Preisen
Wegen Umbau bin ich gezwungen mein Lager zu schmälern

und kann meinen werten Kunden diese so sehr günstige Geleaenbeit
zum Einkauf auch für späteren Bedarf nur empfehlen . ' ^

Verkauf nur gegen Bar.

Jean JCammel.
__ _ Manufaktur und Schu hwaren.

Gummi sc huhe
EU 0 Zur Vermeidung von nahen Schuh - EU 0
m m werk und dadurch ^entftehender Erkältung ’S 1 "■
III IIJ empfehle mein ftets fortirtes Lager erft-
JS » klalfiger Gummiüberfchuhe moderner « im
O lül Fohons , zu äußerft kulanten Saifon -Preifen ^ ^

Borngasse Ä Stippl © r ? Borngasse

' ^ ^ wuiimu

<§ 0ison -Jlusverkauf
Mefer  3 eit  gewähre ich auf mein sämtliches Warenlagereinen

Extra -Rabatt von 10 °|0
außerdem bleibt mein Sparsystem von bestehen.

Keinrich Amber
Bautechniker Stollbergstr 7

, empfiehlt sich
un Anfertigen von Zeichnungen für
Wohn - u . Geschäftshäuser , Land¬
häuser u . Villen , Kostenvoranschlä¬

gen , Taxen , stat . Berechnungen
bis zu den schmier. Konstruktionen (Eisen¬
beton ), von Gesuchen u. Schriftsätzen jed.

Art zu den billigsten Preisen.

Den ganz intensiv bitteren
Geschmack den man bei manchem

Bitter -Liquer wahrninimt , fällt bei
Phildiusischem aromat . Taunusbittern

!weg Durch harmonische Zusammenstel-
| lung der Bitterstoffe , hat genannter Li¬
quor sogar einen recht angenhmen Ge¬
schmack u . vorzügliche Wirkung . Letz¬
tere ist auch hauptsächlich darauf zurück
zuführen , daß die gesammten Wurzeln
Kräuter , Blüthen , Früchte nicht schnell
abgedampft werden , sondern Jahrelang
in Lager -Fässern ablagern . Damit wird
bekanntlich ein viel feineres Aroma u
Gehalt erziehlt . Diesen feinen , in Ber¬
lin prämirten Taunusbitter , erhalten Sie
in Flaschen und loose ausgemessen bei

A . Phildius , Hof -Liferant.

/ JCzffee~M schlag!
Durch rechtzeitig günstigen Abschluß in Kaffee bin ich in der

Tage , von heute ab meine so beliebte reinschmeckende Bolks-
nnschung

M - 1,4 -0 auf M . 1,25 pr . Pfd.
herabzusetzen zu können.

In Anbetracht eines jeden Kaffeeverbrauchers liegt es von
diesem vorteilhaften Angebote Gebrauch zu machen.

ft . Hennemann.
, Komplette

Schmiede-Einrichtung
räumungshalber zu verkaufen.
Peter Hilsbos , Lorsbach erst. 8,

Buchenes - lbsällholz
hat abzugeben Ioh . Mook , Krebsg . 13.

Damen jeden Standes ist Gelegenheit
geboten das Anfertigen ihrer Garderobe
zu^ erlernen . Daselbst Lehrmädchen ges.

Frau Heinr . Bender , Schneidermstr.
Stollbergstraße 7.

3 Zimmer -Wohnung
an ruhige Leute sofort zu vermie¬
ten . Zu erfr . im Verlag.

Unterhaltnngs
. .. Mss " Zeitschriften
Moden - u . Haushaltungsblät
ter , Fachzeitungen und Witz,
blätter . Sämtliche Zeitschriften
werden regelmäßig frei ins Haus
geliefert . Alle im Buchhandel er¬
scheinenden Bücher u . Lieferungs
werke werden promdt zu Original¬
preisen ohne Portoaufschlag ge¬
liefert von

Alöin Schüh
Buchbinderei und Buchhandlung.

Waschgarnituren,
F Kücheugarnituren,
mir Qualitätsware von Villeroy & Doch
kaufen sie nirgends so billig wie bei

Jakob paust , Töpferei
^bKckgeschäft f. Porzellan & Glaswaren
Ersatzteile sind jederzeit nachzuhaben.

Elegante mod . Hängelampen
für Elekt . Stück 25 Mir.

(Catalogpreis Mk . 72 .— per Stück)
Metallfad . Birne 100 Kerz. M . 1.60
geg . bar z. verk . Näh . i. d. Exp.

Miefrisch gepflückte Klnwen
so  duftet Schubertus -Wasser (gesetzl.
gesch .) Es ist ein natürlicher Auszug
aus den köstlichsten Würzen des Hoch¬
waldes , derGebirgs - und Wiesengründe
Ein wahres EHxier , ein Kräftigungsmit-
tel für die Augen , dabei äufierst preis-
wurdig . Das Gute liegt so nahe , wir
brauchen kein Amerika.

A Phildius , Hof - Lieferant

Kandwirtschaftl . Uerein.
Donnerstag , den 15. Januar

abends >/,8 Uhr

im Gasthaus zum Landsberg.
Tagesordnung:

Besprechung über den Wehrbeitrag.
Um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Der Borstand.

Lameval -Verein.
Wir laden die werten Mitglie¬

der sowie die Vertreter der Ver¬
eine zu einer Besprechung betr.

CllMM -ZW
auf Mittwoch , den 14. Januar
abends 8 llhr in das Gasthaus
Zum Frankfurter Hof höflichst ein

Der Borstand.

„Speierling“
ab heute

Uier  Jahreszeiten.

Donnerstag jeder -Woche
j frisch von der See eintreffend:

Cabliau
mittelgross

Pfd . AjZ Pfff-

schlitten
in verschiedenen Grö¬
ßen und Preislagen

billig zu haben bei

Peter Joseph Richter
Kurhansstratze 14.

2 polierte Betten komplett
i Küchenschrank , 2 Tische,
3 Stühle und 1 Kochofen
t Kinderwagen

wegen Platzmangel billig abzugeben
Stollbergstraße  7.

Kaisers Kaffeegeschäft
mit seinen lausenden von Filialen und
Verkaufs - Stellen hat nachweislich die
gröhte K,affe - Rösterei Europa ’s . Selbs-
redent kann und bietet die Firma in Be¬
zug auf Qualität und reis etwas her
vorragendes.

•Niederlage für Hofheim u . Umgegend
A . P hi ldius , Hof - Lieferant.

Rrat -SchEfchc
Pfd . 20 Pfg.

Billige

Krängen
reif und süss

grosse I extragrosse

I10 St.35 Pf.f10 St.50 Pf.I
empfiehlt:

*Fröhling
"Hauptstr . 31 .[

Um meinen großen Borat zu
raumen gewähre ich auf die bis¬
her billigen Preise

20 % Rabatt
Rekalmemarken -Albums wegen 03
Aufgabe des Artikels teilweise un¬
term Einkaufspreis . 1

.„. LUilh. Kraft.

Monatsfrau
Vormittags 8 - 12 sofort gesucht.

5rau Brosius , Langenhainerstr . 3.

k ^ nf ^ gut erhalt , gebrauch-
Garten -Einfriedigung

mit Ständern . Näh , im V erlag.

Schöne 2 Zimmer -Wohnnng
mrt Küche zu vermieten.
^ 3u erfragen Burggrabenstraße 28.
Daselbelst ein Wagen  Mist zu verkauf.

Sehr schöne

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

Rodel -5chliffen
in allen Preislagen von 3.50-

«Tssrs S «h
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